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›Die Qualität der Arbeit ist eine subjektive Kategorie. Erwartungen und 
Wahrnehmungen auf Basis der Lebensgeschichte und des sozialen Umfelds 
bestimmten die Bewertung der objektiven Merkmale der Arbeit.‹ 

Das Erstellen einer Excel-Tabelle kann erfüllend oder langweilig sein, je nach 
individuellen Präferenzen. 25 kg zu heben kann leicht oder schwer sein, 
je nach Disposition. Auch die freie Strukturierung der eigenen Aufgaben kann als 
befreiend empfunden werden, aber auch als belastend und Stress produzieren,  
je nach Persönlichkeit, Erfahrungen und Umfeld.

ATTRAKTIVE ARBEIT

▲  
Die Darstellung ist die Synthese der Forschung zur Qualität der Arbeit in Psychologie, Soziologie, Ökonomie, Recht und Arbeitswissenschaft.  
Diese zehn Dimensionen finden sich in verschiedenen Ausprägungen, mit unterschiedlichen Zusammenfassungen, Verfeinerungen oder Auslassung in den wissenschaftlichen und kommerziellen Modellen und Befragungen zu ›Guter Arbeit‹, zur ›Arbeitgeberattraktivität‹ oder zur ›Arbeitszufriedenheit‹.  
Sie bilden den Blick der Beschäftigten auf das Beschäftigungsverhältnis ab und sind die Basis für eine hohe – oder niedrige – Motivation der Beschäftigten und die Leistungsfähigkeit der Belegschaft einer Organisation.

» Bin ich mit meinem Einkommen zufrieden?
» Finde ich meinen Lohn angemessen für die Leistung, die ich erbringe?

» Ist mein Einkommen angemessen im Vergleich dazu, was meine Freunde verdienen?
» Fühle ich mich im Vergleich zu meinen KollegInnen fair bezahlt?

» Ermöglicht mir mein Lohn ein selbstbestimmtes Leben?
» Ist meine Einkommensentwicklung zufriedenstellend?

» Erschaffe ich ein Produkt oder eine Dienstleistung mit echtem Nutzen?
» Trage ich mit meiner Arbeit zu etwas Sinnvollem in der Gesellschaft bei?

» Würde ich selbst das, was ich herstelle oder leiste, verwenden oder weiterempfehlen?
» Fühle ich mich verantwortlich für die Qualität und den Nutzen meiner Arbeit?

» Entspricht meine Arbeit meinen ethischen und moralischen Werten?
» Wie ist das Image meines Arbeitgebers in der Öffentlichkeit?

» Kann ich meine Arbeit und mein Privatleben gut miteinander vereinbaren?
» Würde ich gern mehr oder weniger arbeiten?
» Kann ich meine Zeit, im Rahmen der Anforderungen meiner Tätigkeit, 
frei und flexibel einteilen?
» Ist meine Arbeitszeit planbar und sind Dienstpläne zuverlässig?
» Sind meine beruflichen Verpflichtungen häufiger ein Problem-Thema zuhause?
» Überkommen mich während der Arbeit öfter Gedanken an unerledigte private 
Verpflichtungen?

» Habe ich Möglichkeiten, Neues zu lernen oder mich weiterzubilden?
» Gibt es Entwicklungsperspektiven, die für mich realistisch sind und mich motivieren?

» Bekomme ich herausfordernde Aufgaben, an denen ich wachsen kann?
» Kann ich neue Fähigkeiten erwerben, die mir ggf. auch außerhalb der Arbeit nützen?

» Habe ich die Chance, neue Rollen oder Verantwortlichkeiten zu übernehmen?
» Wäre ich im Falle eines Arbeitsplatzverlustes fit, um schnell einen neuen Job zu finden?

» Habe ich Angst, meinen Arbeitsplatz zu verlieren?
» Besteht die Gefahr, dass mein Team, meine Abteilung aufgelöst wird? Würde mich das belasten?

» Stehen interne Umstrukturierungen an, die meine Arbeitsbedingungen verschlechtern?
» Gibt es externe Risiken, die meinen Arbeitgeber und meinen Arbeitsplatz gefährden?

» Würde ich bei Arbeitsverlust schnell eine gleichwertige Stelle finden?
» Fühle ich mich wirtschaftlich abgesichert, selbst im Falle einer Kündigung?

               » Wird meine Arbeit von anderen wahrgenommen und geschätzt?
            » Erhalte ich konstruktives Feedback für meine Leistungen?

» Fühle ich mich für meinen Einsatz angemessen anerkannt?
» Werde ich respektvoll behandelt, unabhängig von meiner Position?

   » Bekomme ich Anerkennung – auch außerhalb meines Arbeitsplatzes – für das, was ich tue?
» Schätzen meine Familie und meine Freunde was ich tue?

     » Wie wohl fühle ich mich im Team oder mit meinen KollegInnen?
    » Erlebe ich gegenseitige Unterstützung und Zusammenhalt bei der Arbeit?

   » Wie gut ist die Kommunikation mit meinen KollegInnen und Vorgesetzten?
 » Kann ich Konflikte offen und konstruktiv ansprechen?

 » Ist die Atmosphäre bei der Arbeit eher motivierend oder belastend?
» Habe ich das Gefühl, Teil eines guten Teams bzw. Gemeinschaft zu sein?

» Kann ich selbst entscheiden, wie ich meine Arbeit gestalte?
» Habe ich Einfluss auf die Art und Weise, wie ich meine Aufgaben erledige?

» Kann ich meine Arbeitszeit an meine Bedürfnisse anpassen?
» Habe ich Mitspracherecht bei Entscheidungen, die meine Arbeit betreffen?

» Fühle ich mich in meiner Arbeit selbstbestimmt?
» Kann ich meine Prioritäten selbst setzen?

» Ist meine Arbeitsbelastung für mich gut zu bewältigen?
 » Fühle ich mich durch meine Arbeit körperlich oder psychisch überfordert?

  » Fühle ich mich am Ende des Arbeitstages ausgebrannt oder noch leistungsfähig?
   » Ermöglicht mir meine Arbeit persönliches Wachstum trotz Belastung?

    » Bin ich oft gestresst oder passieren mir häufiger Fehler, weil ich überlastet bin?
    »  Kann ich mein Arbeitspensum gut innerhalb meiner Arbeitszeit bewältigen?

» Wie interessant ist meine Tätigkeit?
» Wie sinnvoll erscheint mir meine Arbeit?

» Wie stark identifiziere ich mich mit meiner Arbeit?
» Kann ich meine Fähigkeiten in meiner Arbeit einbringen?

» Macht mir meine Arbeit Freude oder erfüllt sie mich?
» Bin ich stolz auf das Ergebnis meiner Arbeit sein?

»  Die Bedingungen der Lohnarbeit gilt es so weit zu 
verbessern, dass die Beschäftigten schon am Arbeitsplatz 

beginnen können, sich als vollwertige Mitglieder eines 
demokratischen Gemeinwesens zu empfinden.
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